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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 61. — 


(Nr. 4800.) Statut des Wilkau⸗Carolather Deichverbandes. Vom 2. November 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 1€. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der rechts⸗ 
ſeitigen Oderniederung von Wilkau bis Carolath Behufs der gemeinſamen 
Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der 
Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. 
(Gefeg: Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverban⸗ 
des unter der Benennung: ; 


„Wilkau⸗Carolather Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


$. 1. 


In der auf dem rechten Ufer der Oder gelegenen Niederung, welche ſich umfang und 
von den natuͤrlichen Anhoͤhen an der unteren Grenze der Schwuſener Flur bis N 
zur naturlichen Anhoͤhe bei Carolath erſtreckt, werden die Eigenthuͤmer aller 17 P 
eingedeichten und nod) einzudeichenden Grundſtuͤcke, ſoweit fie ohne Verwallung 
bei den bekannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden ber Ueberſchwemmung durch die Oder 
unterliegen wuͤrden, mit Ausſchluß der gegenwärtig im Beſitze des Königlichen 
Militairſiskus befindlichen Grundſtuͤcke des Glogauer Bruͤckenkopfes, zu einem 
Deichverbande vereinigt. a 


Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Glogau. 
Jahrgang 1857. (Nr. 4800.) 119 $. 2, 
Ansgegeben zu Berlin den 30, November 1857. 


- — 1888 


H. 2. 


1) Dem Deichverbande liegt es ob, einen waſſerfreien, tuͤchtigen Hauptdeich 
von dem vorbezeichneten oberen Anfangspunkte der Niederung an bis zu 
den Carolather Hoͤhen anzulegen und zu unterhalten, und zwar in den⸗ 
jenigen von den Staatsverwaltungsbehoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen, 
welche erforderlich ſind, um die Grundſtuͤcke gegen Ueberſchwemmung 
durch den hoͤchſten Stand der Oder zu ſichern. 


Die Deichlinie iſt auf den im Archiv der Regierung zu Liegnitz 
deponirten generellen Situationsplan vom 3. Auguſt 1853. in rother 
Farbe aufgetragen. Danach wird fuͤr den Hauptdeich, ſoweit ein ſolcher 
ſchon vorhanden iſt, im Weſentlichen die jetzige Deichlinie unter Abrun⸗ 
dung einzelner zu kurzer Kruͤmmungen und vorſpringender Ecken, welche 
die Herſtellung einer angemeſſenen Richtung ſtören, oder die Sicherheit 
des Deiches gefaͤhrden, beibehalten, jedoch wird N 


a) die unterſte Strecke des Wilkauer Deiches, der Klautſcher Deich 
und die oberſte Strecke des Lerchenberger Deiches vorgelegt, 

b) die Kruͤmmung auf dem unterſten Ende des Zerbauer und ober⸗ 
ſten Ende des Klein-Graͤditzer Deiches durch einen neuen Deich 
abgeſchnitten, a ERE 

c) der binnenſeitig zuruͤcktretende alte Deich vom Dorfe Rabſen an 
bis zu den Fröbeler Kuhſtaͤllen in das Vorland verlegt, und die 
ſich daran anſchließende unregelmaͤßige Strecke des Froͤbeler und 
Brieger Deiches bis zu den Brieger Viehſtaͤllen in eine angemeſſene 
Richtung gebracht. ; 


Die neuen Deichlinien find bei ber Ausführung von ber Regierung 
näher feſtzuſtellen. Es 


) Am inneren Fuße des Deiches ift vom Verbande eim 14 Fuß breiter 
Fahrweg anzulegen und zu unterhalten, derſelbe auch zu einem Bankett 
anzuſchuͤtten, ſoweit das die Sicherſtellung des Deiches erforderlich macht. 


Ebenſo hat der Verband fuͤr die Anſchuͤttung von Rampen zu 
Ueberfahrten und Triften an den ſchon beſtehenden, oder in Folge der 
Deichverlegung nothwendig werdenden Uebergangspunkten zu ſorgen. 


f Die Unterhaltung dieſer Uebergaͤnge verbleibt den zur Unterhaltung 
der korreſpondirenden Zugangswege Verpflichteten, beziehungsweiſe bet 
Uebertriften den Beſitzern der anliegenden, zu behuͤtenden Laͤndereien. 


3) Die sub 1. Litt. b. bezeichnete Deichſtrecke hat die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft beim Bau der Glogau-Liſſaer Eiſenbahnſtrecke ausgeführt, 
und hat dieſe Deichſtrecke in den von ben Staatsverwaltungshehoͤrden 
feſtzuſetzenden normalen Dimenſionen dem Deichverbande zur kuͤnftigen 

Unterhaltung zu uͤbergeben. 
f 4) Den 
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4) Den Fortifikationsdeich vor dem Glogauer Bruͤckenkopfe in feiner bie- 
herigen Abgrenzung hat der Koͤnigliche Militairfiskus ohne Zuthun des 
Deich verbandes in den entſprechenden Dimenſionen der uͤbrigen Haupt⸗ 
deiche herzuſtellen und zu unterhalten. Im Uebrigen bewendet es in 
Beziehung auf die Anlegung oder Veränderung von Deichen oder Me⸗ 
liorationswerken, welche auf die Vertheidigungsfaͤhigkeit der Feſtung 
Glogau und ihrer Forts und Außenwerke einzuwirken geeignet ſind, bei 
der Vorſchrift des §. 12. des Regulativs vom 30 September 1828. uͤber 


das Verfahren bei baulichen Anlagen oder ſonſtigen Veraͤnderungen der 
‚Erdoberfläche innerhalb der naͤchſten Umgebungen der Feſtungen. 


9) Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an 
andere Verpflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit dadurch nicht auf⸗ 
gehoben wird. 


6) Die Stelle, wo bei einem Bruch in den oberen Strecken des Hauptdeiches 
dieſer auf dem unterſten Punkte der Niederung im Nothfalle durchſtochen 
werden kann, iſt vom Deichamte unter Genehmigung der Regierung ein⸗ 
fuͤr allemal zu beſtimmen. | 


Ueber das Vorhandenſein eines folchen Nothfalles hat allein ber 
Deichinſpektor oder der etwa abgeordnete Regierungskommiſſarius — 
in deſſen Abweſenheit der Deichhauptmann — zu entſcheiden. 


H. 3. 


1) Der Verband iſt gehalten, diejenigen neuen Hauptgraͤben anzulegen und 
zu unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundſtuͤcken der 
Niederung ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und in die Oder abzu⸗ 
leiten; jedoch ſoll die Unterhaltung ſolcher neuen Hauptgraͤben, welche 
nur fuͤr einzelne Abſchnitte der Niederung von Intereſſe ſind, den ſpeziell 
dabei Betheiligten obliegen. Hieruͤber hat die Regierung zu entſcheiden 
und das Beitragsverhaͤltniß noͤthigenfalls feſtzuſetzen. 


Die bereits beſtehenden Hauptgraͤben ſind, inſofern deren fernere 
Beibehaltung nothwendig iſt, von den bisher dazu Verpflichteten auch 
ferner zu unterhalten. Inſoweit die ordentliche Erfüllung ber Raͤu⸗ 

mungspflicht nicht ausreicht, die Graͤben in einen den Gefaͤllverhaͤltniſſen 
entſprechenden guten Stand zu bringen, hat der Deichverband bie In⸗ 
ſtandſetzung eins für allemal zu bewirken. 

Alle Hauptgraͤben werden unter die Schau des Deichverbandes 
Ne ’ 

Insbeſondere hat der Verband den innerhalb der Niederung ges 


legenen Theil des Landgrabens oder ſogenannten Polniſchen Waſſers 


berhalb des Kotzemeuſcheler Sees zu reguliren und an niedrigen 
(Ne. A T 115* Stellen 
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Stellen zur Abwehr nachtheiliger Binnenuͤberſchwemmungen mit Stau⸗ 
verwallungen zu verſehen, ferner den unteren Theil deſſelben Gewaͤſſers 

vom Kotzemeuſcheler See abwaͤrts in der aus dem Ueberſichtsplane vom 
3. Auguſt 1853. erfichtlichen Richtung zu verlegen und mittelſt des zu 
dieſem Zwecke angemeſſen auszubauenden und, ſoweit es erforderlich iſt, 
in Staudeiche zu legenden Floßgrabens unterhalb Tſchiefer in die Oder 
zu fuͤhren. Wenn ſich bei dieſer Grabenanlage herausſtellt, daß zur 
Abwendung von Nachtheilen fuͤr die durchſchnittenen Grundſtuͤcke noch 
einzelne in dem Projekt bisher nicht vorgeſehene Einrichtungen, z. B. 
Stauſchleuſen, Quellgraͤben und dergleichen, noͤthig und zweckmaͤßig find, 
ſo hat der Verband dieſe Einrichtungen nach Entſcheidung der Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden herzuſtellen. 


2) Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
ee von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet 
werden. i 


Dagegen hat jeder Grundbeſitzer des Verbandes das Recht, die 
Aufnahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgrä⸗ 
ben zu verlangen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhaupt⸗ 
mann vorzuſchreibenden Punkten geſchehen. Die Anlage und Unterhal⸗ 
tung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der nach den allgemeinen Vor⸗ 
fluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


Die in und an den Hauptgraͤben etwa erforderlichen Schleuſen ſind, 
ſoweit fie nicht im Intereſſe Einzelner als Ent- oder Bewaͤſſerungs⸗ 
Schleuſen eingelegt werden, in welchem Falle die Koſten von dieſen zu 
tragen ſind, vom Deichverbande herzuſtellen und wie die betreffenden 
Graͤben, zu denen ſie gehoͤren, zu unterhalten. 


3 


NL 


4 


— 


Die über die neuen Hauptgraͤben auf Landſtraßen und Kommunikations⸗ 
wegen neu anzulegenden Bruͤcken werden vom Deichverbande gebaut und 
unterhalten, dagegen die bereits vorhandenen Bruͤcken, welche wegen zu 
geringer Breite eines Umbaues, oder in Folge einer Rektifizirung des 
alten Grabenlaufs einer Verlegung beduͤrfen, vom Deichverbande mur 
gebaut, und wie die unveraͤndert beibehaltenen vorhandenen Bruͤcken von 
den fruͤher dazu Verpflichteten unterhalten. 


Die auf Wirthſchaftswegen erforderlichen neuen Bruͤcken und 
Uebergaͤnge über die Hauptgraͤben werden von denjenigen, in deren In⸗ 
tereſſe fie noͤthig find, gebaut und unterhalten, mit Ausnahme der Falle, 
in welchen ſie durch die Ausfuͤhrung eines neuen Hauptgrabens oder 
durch eine Rektifizirung des alten Grabenlaufs noͤthig geworden ſind, 
in welchen Faͤllen der Neubau dieſer Bruͤcken und Uebergaͤnge dem 
Deichverbande, die ſpaͤtere Unterhaltung aber den betheiligten Grundbe⸗ 
ſitzern obliegt. 


K. 4. 
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S. 4. 


Der Verband hat in dem das Gebiet des Deichverbandes gegen den 
Strom abſchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen (Deichſiele) an⸗ 
zulegen und zu unterhalten. 


F. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen Verpfichtun⸗ 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich den ser el. 
kaſſe ausgefuͤhrt. eiſtungen, 


Beſtimmun 

Das den Deichgenoſſen vor der Vereinigung zum Deichverbande im Sr e 
Laufe der Jahre 1855. bis 1857. aus der ſtändiſchen Darlehnskaſſe für die Gerantanıng 
Provinz Schleſien zur Herſtellung der Schutz- und Meliorationsanlagen ge- nach dem 
waͤhrte Darlehn bildet eine Schuld des Verbandes und iſt unter den von der Deichkataſter. 
gedachten Kaſſe in Gemaͤßheit ihrer Statuten vom 5. Dezember 1854. be⸗ 
ſtimmten Bedingungen, und zwar nach Maaßgabe der Spezialkataſter, zurück⸗ 
zuzahlen und zu verzinſen. 


1) Die erforderlichen Mittel zur kuͤnftigen Unterhaltung der Sozietaͤtsanla⸗ 
gen, zur Kataſtrirung, zur Beſoldung der Deichbeamten und zum ſonſti⸗ 
gen Verwaltungsaufwande, find von ſaͤmmtlichen Mitgliedern der So⸗ 
zietaͤt nach dem von der Regierung zu Liegnitz auszufertigenden allge⸗ 
meinen Deichkataſter aufzubringen. ; 


2) Für die erfie Inſtandſetzung der nach $$. 9. unb 4. vom Verbande 
auszufuͤhrenden Meliorationsanlagen werden dagegen die Koſten nach 
Spezialkataſtern in folgender Weiſe aufgebracht: 


a) Die Grundbeſitzer des Niederungsabſchnitts von dem oberen Anfange 
der Niederung bis zur mittleren Ruͤckſtaugrenze, welche durch eine 
gerade Linie von der rechtsſeitigen Anfahrt der Froͤbeler Faͤhrſtelle am 
ſogenannten Eiſenſteinwerder durch den unterſten Endpunkt des Kotze⸗ 
meufcheler Polderdammes nach der natürlichen Anhöhe an der ſoge⸗ 
nannten Parambe gebildet wird, bewirken fuͤr ſich allein die Norma⸗ 
liſirung der Deichlinie von der oberen Niederungsgrenze an bis zum 
unteren Ende des Brieger Deiches nach dem Beitragsfuße des gene⸗ 
rellen Deichkataſters, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die neu einzu⸗ 
deichenden Grundſtuͤcke im Vorlande dieſes Niederungsabſchnitts das 
Ein⸗ und einhalbfache mehr, als die ſchon jetzt durch alte Haupt⸗ 
deiche geſchuͤtzten Laͤndereien derſelben Klaſſe beitragen, 

b) Die Grundbeſitzer des uͤbrigen unteren Theiles der Niederung fuͤh⸗ 
ren fuͤr ſich allein die Fortſetzung der neuen Deichlinie von dem unte⸗ 
ren Endpunkte des Brieger Deiches bis zum Anſchluß an die Caro⸗ 
lather Höhen zwar gleichfalls nach dem Beitragsfuße des generel- 

(Nr. 4800.) len 
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len Deichkataſters, jedoch mit dem Unterſchiede aus, daß die Grund: 
ſtuͤcke derjenigen Flurbezirke, welche gegenwaͤrtig im Schutze des 
kuͤnftig entbehrlichen Carolather Oderdammes und ſogenannten naſſen 
Wieſendammes liegen, nur den dritten Theil desjenigen Beitrags zu. 
leiſten haben, welchen in dieſem Niederungsabſchnitte andere Grund⸗ 
ſtuͤcke derſelben Kategorie zu leiſten verbunden find. 


c) Die Koſten der nach H. 3. auszufuͤhrenden Entwaͤſſerungsanlagen 
mit den zugehörigen Bauwerken find von der ganzen Niederung gleich⸗ 
maͤßig nach dem Beitragsfuße des Generalkataſters zu tragen. 


H. 6. 


In den vorerwaͤhnten Deichkataſtern werden die Eigenthuͤmer aller von 
der neuen Verwallung eingeſchloſſenen ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke, mit der im 
H. 1. gedachten Ausnahme, veranlagt. 


Behufs Repartition der Beiträge find die Grundſtuͤcke bei Entwerfung 
des Kataſters nach folgenden Klaſſenunterſchieden zu veranlagen: 
I. Klaſſe zum vollen Beitrage: 
a) Hof- und Bauſtellen nebſt Gaͤrten, 
b) der kleefaͤhige, aus Weizen und Gerſtland beſtehende Ackerboden, 
c) der Eiſenbahndamm; N i 
II. Klaſſe zu J eines vollen Beitrages: 


a) der aus Haferland und ſoͤmmerungsfaͤhigem Roggenlande beſtehende 
Ackerboden, 
b) die ihrer Bodenbeſchaffenheit nach mit Vortheil in Acker umzu⸗ 
wandelnden Wieſen, Forſt⸗ und Weidelaͤndereien; 
III. Klaſſe zu 1 eines vollen Beitrages: 
Wieſe und Gräfereiland in nicht tiefer Lage und mit guten Graͤſern; 
IV. Klaſſe zu 10 eines vollen Beitrages: 
das dreijährige Roggenland und der dem Königlichen Militairfiskus 


gehörige Artillerie- und Infanterie⸗Schießplatz, ſoweit er nicht als Hof⸗ 
und Bauſtellen und Garten zur erſten Klaſſe gehoͤrt; 


V. Klaſſe zu 4 eines vollen Beitrages: 


a) tiefe, lachenartige Wieſen mit Schilfgraͤſern, 
b) das ſchlechtere Roggenland, 
c) abſolutef Forſt⸗ und Weidelaͤndereien. 


Die Wege, die Gräben, ſowie die Kirchhoͤfe und das abſolut ertrags⸗ 
loſe Unland bleiben unveranlagt. 
$. 1% 


7 


Die auf Normalmorgen (I. Klaſſe) reduzirte Niederun sflaͤche jedes Deich⸗ 
genoſſen bildet den Maaßſtab feiner Deichkaſſenbeitraͤge. : | 


Nach den Grundſaͤtzen des H. 6. find die Kataſter von dem Koͤniglichen 
Kommiſſarius aufzuftellen und iff der Entwurf derſelben vorläufig und vorbe⸗ 
ne 9210 ſpaͤteren Ausgleichung für die Einziehung der Deichkaſſenbeitraͤge 

gebend. 


Behufs der definitiven Feſtſtellung der Kataſter ſind dieſelben aber von 
dem Regierungskommiſſarius dem Deichamte vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeinde⸗ 
vorſtaͤnden und Dominien extraktweiſe mitzutheilen und ift zugleich im Amts⸗ 
blatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher die Ka⸗ 
taſter von den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius 
eingeſehen und Beſchwerden dagegen von ihnen und auch vom Deichamte bei 
dem letzteren angebracht werden konnen. 


„Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das 
Verhaͤltniß der Kataſterklaſſen ($. 6.) gerichtet werden koͤnnen, find von dem 
Deichregulirungs⸗Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deich⸗ 
amts⸗Deputirten unb der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Die Sachverftändigen find Hinſichts der Grenzen des Inundationsgebiets 
und der fonftigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigenfalls ein 
Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Katafterklaffen und Einſchaͤtzung zwei oͤkono⸗ 
miſche Sachverſtaͤndige. Bei Streitigkeiten hinſichtlich der Ueberſchwemmungs⸗ 
Verhaͤltniſſe kann denſelben ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden. 
Alle dieſe Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. 

NN Mit dem Reſultate ber Unterſuchung werden die Vetheiligten, nämlich 
bie Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und die Deichamts⸗Deputirten andererſeits, bekannt 
gemacht. 

Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, oder kommt eine 
ſachgemaͤße Einigung zu Stande, ſo hat es dabei ſein Bewenden und wird das 
Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. * 

Anderenfalls werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſchei⸗ 
dung uͤber die Beſchwerden. 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. ö : 

2 Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung ber Entſcheidung 

iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 

genheiten zulaͤſſig. | 

: Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter find dieſe von der Regierung 

in Liegnitz auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. ; 
(Nr. 4800.) BIER $. 8. 


Erlaß ber 
Deichkaſſen⸗ 
beiträge, 
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$. 8. 
(Suja& zu $$. 3. und 4. der allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig 
zu erlaſſende Deichſtatute.) 


Der Reſervefonds iſt auf Höhe von 12,000 Rthlrn. anzuſammeln und 
darf auch zum Neubau ſolcher Bruͤcken und Schleuſen verwendet werden, deren 
Unterhaltung nach $. 3. Nr. 3. und 4. dem Verbande obliegt. 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag wird auf jährlich ſechs Silbergroſchen 
fuͤr den Normalmorgen (d. h. den Morgen I. Klaſſe) feſtgeſetzt. 


$$. 9. 
Guſatz zu §. 10. der allgemeinen Beſtimmungen.) 


Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche in der Zeit vom 1. April 
bis 1. Oktober länger als vier auf einander folgende Tage durch aufgeſtautes 
Binnenwaſſer oder Druckwaſſeruͤberſchwemmung unter Waſſer ſtehen, ſind durch 
Entſcheidung des Deichamtes für das betreffende Jahr die gewöhnlichen Deich⸗ 
kaſſenbeitraͤge der beſchaͤdigten Fläche zu erlaſſen. 


Der Erlaß kann auf den halben Beitrag beſchraͤnkt werden fuͤr diejeni⸗ 
gen Grundſtuͤcke, welche ungeachtet der Ueberſchwemmung mindeſtens den halben 
Ertrag einer gewöhnlichen Jahresnutzung nach Ermeſſen des Deichamtes gelie⸗ 
fert haben. Der Erlaß bleibt ganz ausgeſchloſſen, wenn nach Ermeſſen des 
Deichamtes gar kein Schaden durch die Ueberſchwemmung verurſacht iſt. 


$. 10. 


(Zuſatz zu $$. 13—17. der allgemeinen Beſtimmungen.) 


Die Grundbeſitzer, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen Sper⸗ 
rung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Naturalhuͤlfsleiſtungen 
haben aufgeboten werden fónnen, ſollen in den Jahren, in welchen ein ſolches 
Aufgebot ſtattgefunden, einen beſonderen, verhaͤltnißmaͤßigen Geldbeitrag zur 
Deichkaſſe leiſten. 


Der Geldbeitrag wird vom Deichamte und auf Beſchwerden von der 
Regierung endgültig feſtgeſetzt. 


H. 11. 
Guſatz zu $. 18., $. 19. litt. a. und f. und H. 21. der allgemeinen 
ö Beſtimmungen.) 


1) Bis zur Herſtellung der neuen Deiche hat der Verband die beſtehenden 
alten Deiche, und zwar auch diejenigen, welche nach dem Sehe 
e 
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des H. 18. ber allgemeinen Beſtimmungen fünftig nicht fein Eigenthum 
werden, zu vertheidigen. 


Indeſſen haben die bisherigen Deicheigenthuͤmer bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo die betreffende Deichſtrecke normaliſirt iſt oder durch die Aus⸗ 
führung der neuen Deichlinie entbehrlich wird, die erforderlichen Verthei⸗ 
digungsmaterialien an Faſchinen, Stangen, Pfaͤhlen, Bindweiden, Steinen, 
Miſt und Stroh fuͤr ihre Deichſtrecken in dem bisherigen Umfange un⸗ 
entgeltlich und allein zu liefern und nach der Anordnung des Deichhaupt⸗ 
manns auf den Deich zu ſchaffen. 


Dafuͤr verbleibt ihnen wie bisher die Grasnutzung auf den alten 
Deichen. | 


Mit bem Ausbau des neuen Deiches geht die Verpflichtung zur 
Beſchaffung der Vertheidigungsmaterialien nach $. 16. der allgemeinen 
Beſtimmungen auf den Verband uͤber; jedoch kann durch ein beſonderes 
Abkommen zwiſchen dem Deichamte und dem bisherigen Deicheigenthuͤmer 
dieſem die Beſchaffung der Vertheidigungsmaterialien auch fuͤr die ent⸗ 
ſprechende neue Deichſtrecke gegen einſtweilige Abtretung der Grasnutzung 
auf M überlaffen werden, bis der Ausbau ſaͤmmtlicher neuen Deiche 

eendigt iſt. 8 


Die einſtweiligen Reparaturen der alten Deiche hat der Verband 
auf ſeine Koſten zu beſorgen, und der Eigenthuͤmer nur den erforderli— 
chen Boden und Raſen dazu unentgeltlich herzugeben. 


Bruͤche der alten Deiche werden in der Zwiſchenzeit auf Koſten 
des Verbandes geſchloſſen, wenn nicht die Wiederherſtellung des alten 
Deiches durch ſofortigen Ausbau des neuen Deiches entbehrlich gemacht 
werden kann. b 


Hinſichtlich der Grasnutzung muß ſich der Nutzungsberechtigte allen 
Beſchraͤnkungen unterwerfen, welche von den Behoͤrden zum Schutze des 
Deiches fuͤr noͤthig erachtet werden. 


: Fuͤr die Dienſtleiſtungen bei ber Deichvertheidigung find die 9h. 13—17. 
ber allgemeinen Beſtimmungen mit der Rechtskraft des Statuts maaf- 
gebend. 


2) Die kuͤnftig nicht zu dem neuen Deichſyſteme gehörigen Hauptdeiche und 
Polderdeiche koͤnnen nach vollſtaͤndiger Herſtellung der neuen Deiche und 
mit Genehmigung der Regierung auch ſchon früher von den bisherigen 
Eigenthuͤmern weggefchafft werden, ſoweit fie nicht nach dem Urtheile der 
Regierung als Quelldeiche oder für Nothfaͤlle als Materialdepots nii 
lich und nothwendig ſind. 


Sind ſie auch kuͤnftig noch als Quelldeiche beizubehalten, ſo liegt 
die gewoͤhnliche Unterhaltung dem Eigenthuͤmer als Nutzungsberechtigten 
Jahrgang 1857. (Nr. 4800.) : 116 pb, 
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ob, bie Wiederherſtellung von Deichbruͤchen dagegen dem Verbande, ſo⸗ 
fern die Wiederherſtellung nicht nach Entſcheidung der Regierung als 
ferner entbehrlich, oder wegen eines unverhaͤltnißmaͤßigen Koſtenaufwan⸗ 
des aufgegeben werden kann. Beſteht der Eigenthuͤmer aber gegen dieſe 
Entſcheidung auf die Wiederherſtellung, ſo bleibt ihm dieſelbe auf ſeine 
Koſten uͤberlaſſen. N ; 

Falls die gaͤnzliche oder theilweiſe Wegraͤumung aus landespoli⸗ 
zeilichen Gruͤnden angeordnet werden ſollte, muß dieſelbe binnen der vom 
Deichamte und im Falle der Beſchwerde von der Regierung zu beſtim⸗ 
menden Friſt auf Koſten des Deichverbandes erfolgen. 


Das Material ſolcher vom Verbande kaſſirten Deichſtrecken muß 
dem Verbande unentgeltlich uͤberlaſſen werden, ſoweit er es im allge⸗ 
meinen Intereſſe beanſprucht. Anderenfalls und in Ermangelung einer 
guͤtlichen Einigung unter den Betheiligten koͤnnen die Beſitzer der an die 
kaſſirten Deichſtrecken grenzenden Grundſtuͤcke die Vertheilung der Erde 
zu beiden Seiten auf zuſammen 10 Ruthen Breite verlangen und muͤſ⸗ 
ſen dieſe Vertheilung geſtatten. 


3) Die bei einer privaten Benutzung der Grundſtuͤcke durch Ausgrabungen 
entſtehenden oder ſchon vorhandenen Loͤcher, welche durch die nachtheilige 
Verbreitung des zur Hochwaſſerzeit eintretenden Quellwaſſers den Nach⸗ 
bargrundſtuͤcken ſchaͤdlich werden, find mit Quelldaͤmmen zu umgeben, [ 
unb dieſe von dem Eigenthuͤmer des ausgegrabenen Grundſtuͤcks auf | 
eigene Koſten anzulegen und zu unterhalten. | 

| 


Die Umwallung fonftiger Quellungen bleibt Sache derjenigen 
Ortſchaften, in deren Grenzen fie liegen. 


Ueber die Nothwendigkeit der Anlagen ad 3. und ihre Dimen⸗ 
ſionen hat die Regierung nach Anhoͤrung des Deichamtes zu entſcheiden. 


j 
$. 12. | 
(Zuſatz zu H. 45. der allgemeinen Beſtimmungen.) 


Heichgenoſſen Genehmigung des Deichhauptmanns in ihren Funktionen und Befugniſſen durch 


Ae 119 qualifizirte Gutspaͤchter, Adminiſtratoren oder Beamte vertreten laſſen. 
beim Deich- 
amte. 


$. 13. 


Im Deichamte werden die Deichgenoffen durch zehn Repraͤſentanten vere 
treten. Es beſtellen dazu: 3 zehn Reprafi 


Beftellung der Die zu Deichgeſchworenen berufenen Dominialbeſitzer koͤnnen ſich mit 
I. Der 
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I. Der Fuͤrſt zu Carolath-Beuthen als Beſitzer des Majorats gleichen 
Namens für deſſen ſaͤmmtliche dem Verbande angehörigen Güter und 
Grundſtuͤcke Einen Repraͤſentanten und Einen Stellvertreter, ferner die 
nachbenannten Dominien und Gemeinden mit einem deichpflichtigen Grund⸗ 
beſitz von funfzig Magdeburger Morgen und daruͤber in der II. Abtheilung 
zwei Repraͤſentanten und zwei Stellvertreter, in jeder der folgenden Abtheis 
lungen III. — IX. Einen gemeinſchaftlichen Abgeordneten und Einen 
Stellvertreter fuͤr denſelben, naͤmlich: 


1 10 das Dominium Wilfa gn mit 5 Wahlſtimmen, 
2) der Militairfiskus wegen des Schießplatzes - 1 5 
3) die Stadt Glogau fuͤr ihre ſaͤmmtlichen im 


zugleich für die ſtaͤdtiſchen Grundbeſitzer. - 9 : 
4y Dommmm Naben zb d = 
5) : fü ager 8 E 
6) z Altfabel DADO IO ODDS = 1 z 
10) = Ober⸗Kuttla uns . z 
8) : Nieder⸗Kuttlauu „5 z 
9) = Klein⸗Tſchirnau mit Skeyden = 5 : 
10) : URAN. o o iE e 2.52 : 
III. 1) Gemeinde Alte unb Neu-Wilkau nebft 
| TIEREN ee „ e 
2) - Air prc e cr EN = 
3) 5 Lerhenbeig 2... ones anal 25:50 z 
4) E ZErDAU o: censos iv ee 10 z 
IV, 1) : Grofg-3Borwert .........e- s d En 2 
2) = Klein⸗VBorperk 2 - 
3) - Raben „ „5 9. c 
4) : Hlein-Oradib- 2... 5 = 
9) a QURDDDID- ß 10 : 
0): Voßerk Wee es z 
V. 1) Qeneinbe  Gublat: 2... NE UOI REST : 
2) „ 9IDBYDIB evisos eS CE IO 2 : 
3) a ATO innere ne 8 - 
4) E Ha en AEN IE IR „ 6 E 
9) z Hdeiticht 2 = 
6) : Ischl titereieutoa 1 : 
"Ve Sb) „„ T S d d P - à : 
2) 2 Alt⸗ Sabel Due -— : 
3) z Neu⸗Sabtetete = 3 = 
(Ir. 4800.) 116* 4) Ge- 
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4) Gemeinde Kotzemeuſchel A mit 10 Wahlſtimmen, 
Dt ee 3 
VII., : i 1 : 
2) : Alt: unb Neu⸗Bilawe nebſt 
Amalienhof 3 d ODUED - 10 = 
3) : e een. 8 : 
4) : Sterentbdl- 1 eel essen BD » 
9) 2 Schnick 2 4 : 
6) : Senn dois sioe „ : 
7) z inh. eru apes 8 : 
8) : MERAN cereo hone e od : 
VIII. 1) ieee Be : 
2) = Jaͤtſchau Vb = 2 = 
3) : %% gx : 
4) z BTCC ((( REM RS Ei : 
5) : Schlon EO, ái 
6) z Ziebern n 14 ; 
7) Dominium Ziebern........... en: 38 - 
Gemeinde Rulban re een 2 : 
9) Dominium (GleiniB.............. agone ST : 
10) = DberzHerrndorf ............ 2 9 = | 
11) 2 Nieder⸗Herrndofrrr n — 1 = 4 
12)-Gyemebibe: -Derindnrfene es. 5 2 : 
13) = Stobebe. 2. er „5 = | 
IX. 1) : flabduciio ESTE 5 2 
2) Dominium Weichnitx! eres sued : 
3) = Dalkau mit Reihe und Sam - 1 2 
4) Seppau mit Tichepplau .... = 1 d 
9) = Schunk 2 1 = 
6) Gemeinde Schönau ......2. 220er... 2 A 
e en, P = jl 
Gemeinde ED UAE 2569 - 
9) Dominium Zoͤbelwitz mit Bejau ........ El : | 
40). WS emeindes De du re Be : | 
11) z Doberwitz e e ee z 2 z | 
12) : Klein⸗Tſchirnen ed : | 
13) : SitenteraDD T. or eo D Erd : ] 
14) : Sora mrenborpoio i: DE 1 5 | 
15) : Groß⸗ unb Klein Würbiß... = 1 - | 
16) : Stadt Beuthen für die Kaͤm⸗ | 
merei- und ſtaͤdtiſchen Buͤr⸗ | 


ger⸗Grundſtuͤcke 27 41 den 
| Eine 


Eine Abänderung und vefp. Ergänzung der Wahlbezirke, des Stimmen⸗ 
verhaͤltniſſes und ber Stimmberechtigten bleibt nach definitiver Feſtſtellung der 
Kataſter auf Anhoͤrung des Deichamtes der Regierung vorbehalten. Die et⸗ 
waigen Abaͤnderungen werden erſt fuͤr die zweite und folgende Wahlperiode 
maaßgebend. 5 


Die Wahl der gemeinſchaftlichen Abgeordneten und ihrer Stellvertreter 
erfolgt in den Abtheilungen II. — IX. nach der angegebenen Zahl von Wahl⸗ 
ſtimmen durch abſolute Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Wahlſtimmen 
entſcheidet unter den Gewaͤhlten das Loos. 


Die Wahlperiode iſt eine ſechsjaͤhrige; der Repraͤſentantenwechſel tritt 
nach Verlauf derſelben mit ber regelmaͤßig im Juni abzuhaltenden Deichamts⸗ 
ſitzung ein. Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. 


Waͤhlbar iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 
buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes iſt. In den Abtheilungen II. — IX. ift auch Ein 
Mitglied der betreffenden Stadtbehoͤrden ohne deichpflichtigen Grundbeſitz waͤhl⸗ 
bar. Mit dem Aufhoͤren ber Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. — 
Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglied des Deichamtes 
fein, Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird ber aͤltere allein 
zugelaſſen. 


$. 14. 


Der wahlberechtigte Fuͤrſt zu Carolath⸗Beuthen und die ſtimmberechtigten 
Dominien können ihre Zeitpachter, Adminiſtratoren, Beamten, oder einen ande⸗ 
ren Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts reſp. im Deichamte und 
bei der Wahl des Abgeordneten und Stellvertreters bevollmaͤchtigen, die Staͤdte 
Glogau und Beuthen auch Mitglieder der Stadtbehoͤrden. 


Der Vertreter des Militairfiskus wird von der betreffenden Militairbe⸗ 
hoͤrde ernannt. 

Gehört ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, fo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Frauen und Minderjaͤhrige duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Wenn ein ſtimmberechtigter Gutsbeſitzer den Vollbeſitz der buͤrgerlichen 


Rechte durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat, ſo ruht waͤhrend ſeiner Beſitz⸗ 
zeit das Stimmrecht des Gutes. 


Die den Landgemeinden bei der Repräfentantenwahl zuſtehenden Wahl⸗ 
ſtimmen werden von ihren Dorfgerichten gefuͤhrt. Das Dorfgericht 1 


(Nr. 4800.) or⸗ 
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Vorſteher oder ein anderes Mitglied allein mit Abgebung der Stimme beauf⸗ 
tragen. piu 


Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, für welches die Regierung 
noͤthigenfalls einen leitenden Wahlkommiſſarius beſtellen und eine nähere Wahl- 
Inſtruktion ertheilen kann, ſowie in Betreff der Verpflichtung zur Annahme 
mende Stellen, bie Vorſchriften über die Gemeindewahlen analogiſch anzu— 
wenden. 


Die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


H. 15. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- oder Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, ſeinen deichpflichtigen Grundbeſitz aufgiebt, oder 
ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


Wenn in einer oder der anderen Abtheilung die Beſtellung des Repraͤ⸗ 
ſentanten unterbleibt, fo find die beſtellten Repraͤſentanten der anderen Abthei⸗ 
lungen ohne Ruͤckſicht auf ihre Anzahl fuͤr ſich allein zu den Wahlen des Deich⸗ 
hauptmanns und Deichinſpektors, und mit dieſen zu allen Deichamtsbeſchluͤſſen 
berechtigt. Das Deichamt iſt in ſolchen Faͤllen aber auch befugt, die fehlende 
Zahl der Repraͤſentanten entweder durch zeitweiſe Einberufung der Stellvertre⸗ 
ter anderer Abtheilungen zu ergänzen, oder auch felbft eine Ergaͤnzungswahl 
aus den wählbaren Seichgenoſſen vorzunehmen. Die vom Deichamte gewaͤhl⸗ 
ten Repraͤſentanten bleiben nur fo lange im Amte, bis eine Repraͤſentanten⸗ 
Beſtellung von der betreffenden Abtheilung erfolgt iſt. S 


$. 16. 


Beſondere Die unter dem Namen des Herrndorfer Kommunalverbandes beſtandene 
Sefiimung. Sozietät wird aufgelöft und gehen ihre bisherigen Bauverpflichtungen nach 
Maaßgabe dieſes Statuts auf den neuen Verband uͤber. 


H. 1 TER 


Tranſitoriſche Der Beſchlußnahme des Deichamtes unter Genehmigung der Staatsver⸗ 
"eramus. waltungsbehoͤrden bleibt es vorbehalten, ob die zu dem früheren ſogenannten 
proviſoriſchen Glogau-Freyſtaͤdter Deichverbande geleiſteten und noch ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Beiträge nach dem Maaßſtabe der neuen Deichrolle unter die bisher Ver⸗ 
pflichteten umgelegt und ausgeglichen, oder nach ben für den proviſoriſchen 
Verband beſtandenen Grundſaͤtzen, jedoch unter Berichtigung der proviſoriſchen 

Dei 


7 
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Deichrolle, nach ben Reſultaten der jetzigen Vermeſſungen geordnet und ausge⸗ 
glichen werden ſollen. 


Die Anrechnung von Leistungen für den proviſoriſchen Verband auf die 


Beitraͤge fuͤr den definitiven Wilkau⸗Carolather Verband iſt unſtatthaft. 


9. 18. 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom gemeine 
14, Stovember 1853, (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. Seite 935.) follen UE 
für ben Wilkau⸗Carolather Deichverband Gültigkeit haben, ſoweit fie vorſtehendd 
nicht abgeaͤndert ſind. 


$e 19. 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts können nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. November 1857. 
Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeftät des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel II. 


(Nr. 4800480 f.) (Nr. 4801.) 
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(Nr. 4801.) Statut des Deichverbandes am Treuel. Vom 2. November 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der auf 
dem linken Elbufer von Rogaͤtz bis Kähnert vorlängs des ſogenannten Treuel 
und binnenwaͤrts durch einen Theil des Tangerthals ſich hinziehenden Niede⸗ 
rung im Regierungsbezirk Magdeburg und in den Kreiſen Wolmirſtedt und 
Stendal, Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches 
gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem Deichverbande zu vereinigen, 
und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt 
iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes fuͤr das Deichweſen vom 
28. Januar 1848. $$. 11. unb 15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. 
S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Deich verband am Treuel“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


$. 1 


In ber auf dem linken Elbufer von den waſſerfreien Hoͤhen unterhalb 
Rogaͤtz an der alten Elbe entlang bis Kaͤhnert und binnenwaͤrts durch einen 
Theil des Tangerthals hin ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤ⸗ 
mer aller eingedeichten oder noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Ver⸗ 
wallung bei dem hoͤchſten bekannten Waſſerſtande der Ueberſchwemmung durch 
die Elbe vom Treuel her unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat feinen Gerichtsſtand bei der Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗ 
Deputation in Wolmirſtedt. 


S. 2. 


Dem Deichverbande liegt die Herſtellung und Unterhaltung eines waſſer⸗ 
freien ige Deiches gegen die Ueberſchwemmungen ber Elbe in denjenigen 
gleich der Lage des Deiches durch die Staatsverwaltungsbehoͤrden ſpeziell 
feſtzuſtellenden Abmeſſungen ob, welche erforderlich ſind, um die Grundſtücke 
der Niederung gegen die Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand der 
Elbe zu ſichern. Wenn zur Erhaltung des Deiches Deckwerke am Ufer oder 
ſonſt im Vorlande noͤthig werden, ſo hat der Deichverband dieſelben auszufuͤh⸗ 
ren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige Ver⸗ 
bindlichkeit nicht aufgehoben wird. ; 


$a 


Die alten vorhandenen Deichwälle find im Jahre 1855. zum Theil wie⸗ 
der hergeſtellt. Inſoweit dabei dem Deiche größere Dimenfionen in Höhe und 
Starke gegeben ſind, als er fruͤherhin hatte, wird der Mehrbetrag der Bau⸗ 
koſten von dem Deichverbande uͤbernommen und erſtattet. Dieſer Koſtenbetrag 
wird von der Regierung ermittelt und feſtgeſtellt. 


H. 4. 


| Der Verband iſt gehalten, ba, wo bie beſtehenden Vorfluthsverhaͤlt⸗ 
niſſe durch die Deichanlage etwa geſtoͤrt werden ſollten, die erforderlichen Haupt⸗ 
Entwaͤſſerungsgraͤben und dazu gehörigen Auslaßſchleuſen anzulegen und zu 
unterhalten. 


F. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deichkaſſe 
ausgeführt: Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten und zur Beſoldung der 
Deichbeamten haben die Deichgenoſſen nach dem von der Regierung zu Mag⸗ 
deburg auszufertigenden Deichkataſter aufzubringen. 


MATT 


In bem Deichkataſter find die Eigenthuͤmer aller von der 3Bermallung. 
geſchuͤtzten Grundſtuͤcke nach folgenden Klaſſen zu veranlagen: 


Erſte Klaſſe. Die Grundſtücke der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und das Eiſenbahnplanum, ſoweit es in der 
Inundation liegt, nach Maaßgabe ihres Grundflaͤchen⸗ 
a Inhalts, desgleichen die Gebäude der Tangerhuͤtte. 
Zweite Klaſſe. Die Hof-, Bauſtellen und Gärten ber Dorflagen. 
Dritte Klaſſe. Die Aecker. 
Vierte Klaſſe. Die Aenger, Wieſen- und Forſtgrundſtüͤcke. 
Die Grundſtuͤcke der erſten Klaſſe werden mit ihrer vollen Flaͤche, die 
Grundſtuͤcke der zweiten Klaſſe mit ein Zehntel, die der dritten Klaſſe mit ein 
Zwanzigſtel und die der vierten Klaſſe mit ein Hundertſtel ihres wirklichen Flaͤ⸗ 
cheninhalts herangezogen. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4801.) 117 Das 


— STR — 


Das Kataſter wird von bem Deichregulirungs-Kommiſſarius aufgeſtellt. 
Vorlaͤufig werden die Beitraͤge nach dem entworfenen Kataſter erhoben. 


Behufs der definitiven Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von dem 
Regulirungs-Kommiſſarius dem Deichamte vollſtaͤndig, der Magdeburg-Witten⸗ 
bergſchen Eiſenbahngeſellſchaft, den Rittergutsbeſitzern und den einzelnen Ge: 
meindevorſtaͤnden extraktweiſe mitzutheilen und iſt zugleich im Amtsblatte eine 
vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das Kataſter von 
den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingefe- 
hen und Beſchwerde dagegen bei demſelben angebracht werden kann. Die 
eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das Verhaͤltniß 
der Kataſterklaſſen angebracht werden koͤnnen, ſind von dem Deichregulirungs— 
Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts- De: 
putirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Die Sachverſtaͤndigen find Hinſichts der Grenzen des Inundationsgebie⸗ 
tes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigen- 
falls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung zwei 
oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten hinſichtlich der Ueber: 
ſchwemmungsgefahr ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 


i Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung in Magdeburg 
ernannt. 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, bekannt 
gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 
ſein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. 


Andernfalls werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſchei⸗ 
dung uͤber die Beſchwerden. 


0 Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten den Beſchwerde— 
fuͤhrer. i 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele— 
genheiten zulaͤſſig. 


Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Re⸗ 
gierung zu Magdeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


NE, 


Der gewohnliche Deichkataſter⸗Beitrag wird vorlaͤufig auf jaͤhrlich fuͤnf 
Silbergroſchen für den Normalmorgen feſtgeſtellt. 5 


Der Anſammlung eines Reſervefonds bedarf es nicht. 
$. 8. 


one 


H. 8. 


Der jedesmalige Landrath des Wolmirſtedter Kreiſes iſt Deichhauptmann 
des Verbandes. Derſelbe beſtimmt ſeinen Stellvertreter. 


$. 9. 


Deichinſpektor für den Verband ifi ber jedesmalige Diſtrikts⸗Waſſerbau⸗ 
beamte, welcher, ſobald er auf Antrag des Deichamtes Arbeiten fuͤr den Ver⸗ 
band auszuführen hat, die reglementsmaͤßigen Diäten und Reiſekoſten erhaͤlt. 
Dem Deichamte bleibt es überlaffen, fid) ſtatt deſſen über eine firirte Remune⸗ 
ration mit dem Waſſerbau⸗Techniker zu einigen. 


$. 10. 


Zu dem Deichamte beſtellen: 


1) die Magdeburg ⸗Wittenbergſche Eiſenbahngeſellſchaft 1 Repraͤſentanten, 
2) ber öntgliche Fiskus 1002; . atas eee 1 : 


9) bie Gemeinden Bertingen, Mahlwinkel und Vaethen 1 
6) die Gemeinden Uchtdorf, Mahlpfuhl, Klein-Schwarz: 

loſen, Huͤſelitz und Bellingen 1 - 
die PangerBute 2.250.512. 3. d ae dos dnd 1 : 


unb für jeden Repraͤſentanten einen Stellvertreter. 


Nach der Feſtſtellung des Kataſters bleibt es vorbehalten, nach Anhoͤ⸗ 
rung des Deichamtes die Wahlbezirke durch Verfuͤgung des Miniſteriums fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten abzuaͤndern. 


Der Vertreter des Fiskus wird von der Regierung, der Vertreter der 
Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahngeſellſchaft von dem Direktorium derſelben 
und der Vertreter des Etabliſſements der Tangerhuͤtte von den Beſitzern der⸗ 
ſelben ernannt. 


Der Repraͤſentant für die vier Ritterguter wird von den Beſitzern ber- 
ſelben aus ihrer Mitte jedesmal auf ſechs Jahre durch Stimmenmehrheit er- 
waͤhlt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Die Beſitzer der Ritter⸗ 
guͤter koͤnnen ihre Zeitpächter, ihre Gutsverwalter, oder einen anderen Deich⸗ 
genoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechtes bevollmaͤchtigen. 
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c 
Frauen und Minderjährige dürfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


Wenn ein ſtimmberechtigter Gutsbeſitzer den Vollbeſitz der buͤrgerlichen 
Rechte durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat, ſo ruht waͤhrend ſeiner Be— 
ſitzzeit das Stimmrecht des Guts. 


Die Repraͤſentanten fuͤr die Gemeinden und deren Stellvertreter werden 
von den reſp. Ortsſchulzen aus ihrer Mitte, und zwar auf die Dauer von 
ſechs Jahren, durch Stimmenmehrheit erwaͤhlt. Bei Stimmengleichheit ent: 
ſcheidet das Loos. 

Die Ortsſchulzen derjenigen Gemeinden, welche zuſammen Einen Re⸗ 
praͤſentanten zu dem Deichamte beſtellen, bilden hierbei einen Wahlbezirk. Die 
Ortsſchulzen koͤnnen ihre gewoͤhnlichen Stellvertreter oder einen anderen Deich— 
genoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. 


§. 11. 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 
14. November 1853. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. S. 935; ff.) ſollen 
fuͤr den Deichverband am Treuel Guͤltigkeit haben, inſoweit ſie nicht in dem 
vorſtehenden Statute abgeaͤndert ſind. 


9 12 


Abänderungen dieſes Deichſtatutes koͤnnen nur unter landes herrlicher Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. g 3j 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. | 


Gegeben Berlin, ben 2. November 1857. j 
5 Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Koͤnigs: 
(IL. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel II. 
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: (R. Oecker). 


